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ie beiden wohl bekanntesten Kurzwaffenpatronen des Zweiten Weltkriegs waren die 
amerikanische .45 Auto (.45 ACP) und die deutsche 9 mm Luger (9 × 19 Parabellum). 
Beide Kaliber standen für zwei unterschiedliche Philosophien militärischer Bewaffnung. 
Während die US Army seit 1911 konsequent auf das großkalibrige, langsam fliegende 
Projektil mit hoher Nahkampfwirkung setzte, bevorzugte die Wehrmacht die leichtere, 
schnellere und vielseitigere 9 mm Luger, die sowohl in Pistolen als auch in 
Maschinenpistolen zum Einsatz kam. 

 

Ballistische Eigenschaften 

Die .45 Auto in der Standardlaborierung M1911 Ball verschoss ein 230 grain schweres 
Vollmantelgeschoss mit einer Geschwindigkeit von rund 260 m/s. Damit erreichte sie am 
Lauf eine Energie von 500–600 Joule. Die Flugbahn war stark gekrümmt, wodurch die 
Patrone bereits ab 50 Metern deutlich abfiel. Ihre Stärken lagen eindeutig im Nahkampf: 
hoher Impuls, starke Mannstoppwirkung, aber nur eingeschränkte Präzision auf größere 
Distanz. 

Die 9 mm Luger in der Standardausführung Pistolenpatrone 08 Ball verwendete ein 124 
grain schweres Vollmantelgeschoss mit etwa 360 m/s Geschwindigkeit. Daraus ergab 
sich eine vergleichbare Energie von 480–520 Joule. Der ballistische Vorteil lag in der 
deutlich gestreckteren Flugbahn. Bis etwa 100 Meter blieb sie flach und gut beherrschbar. 
In Pistolen wie P.08 und P.38 war sie präzise einsetzbar, in Maschinenpistolen MP 38/40 
reichte sie effektiv bis 150 Meter. 

 

Ballistische Flugbahnen 

Die nachfolgende Grafik verdeutlicht den Unterschied der Flugbahn (idealisiert, ohne 
Luftwiderstand): 

• .45 Auto fällt bereits nach 50 Metern deutlich ab und ist damit klar auf kurze 
Distanzen optimiert. 

• 9 mm Luger zeigt eine deutlich flachere Bahn und bleibt bis 100 Meter 
treffsicherer. 

(siehe beigefügte Kurvendarstellung aus der Simulation) 
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Vergleichstabelle 

Kaliber 
Typische 
Laborierung 
(WW2) 

Geschossgewicht Geschwindigkeit 
Energie 
am 
Lauf 

Ballistische 
Charakteristik 

.45 
Auto 

M1911 Ball 230 gr (14,9 g) ~260 m/s 
~500–
600 J 

Hohe 
Stoppwirkung, 
stark 
gekrümmte 
Flugbahn 

9 mm 
Luger 

Pistolenpatrone 
08 (Ball) 

124 gr (8,0 g) ~360 m/s 
~480–
520 J 

Gestreckte 
Flugbahn, 
vielseitiger 
Einsatz 

 

 

 



Vergleich der Ballistik von .45 Auto und 9 mm Luger | Autor: J. Molzahn-Schultze | Seite 3 

Taktische Bedeutung 

Die .45 Auto erfüllte in der US Army die Rolle einer reinen Nahkampfpatrone. In der Pistole 
M1911A1 und in Maschinenpistolen wie der Thompson oder M3 „Grease Gun“ bot sie auf 
kurze Distanzen eine enorme Mannstoppwirkung, die in Häuserkämpfen oder beim Sturm 
auf Befestigungen gefürchtet war. Auf größere Entfernung war ihre Wirkung dagegen 
eingeschränkt. 

Die 9 mm Luger war das Rückgrat der deutschen Kurzwaffenbewaffnung. Sie erlaubte 
nicht nur den Einsatz in Pistolen, sondern auch in Maschinenpistolen, wo ihre gestreckte 
Flugbahn und die höhere Kadenz ein schlagkräftiges Zusammenspiel ergaben. Sie war 
universeller, logistischer einfacher zu handhaben und bot im Zusammenspiel mit der MP 
40 eine hohe Gefechtswirksamkeit im Bereich bis 150 Meter. 

 

Rechtliche Bewertung heute 

In Deutschland sind beide Kaliber als zivile Patronen zugelassen. Die Standard-
Ballvarianten sind sowohl sportlich als auch jagdlich (als Fangschussmunition) nutzbar. 
Verboten sind lediglich die kriegszeitlichen Sonderformen der 9 mm Luger (Hartkern- und 
Leuchtspurmunition). 

 

Sammlerperspektive 

Für Sammler besitzen beide Kaliber hohen Wert, jedoch mit unterschiedlichem Fokus: 

• Bei der .45 Auto liegt das Interesse vor allem bei originalen Packungen der US-
Kriegsfertigung (z. B. Lake City, Evansville Chrysler). 

• Bei der 9 mm Luger bieten die Vielfalt an deutschen Herstellercodes, 
Losnummern und Verpackungsformen (16er- und 50er-Packungen, 1.024er-
Kisten) ein nahezu unerschöpfliches Feld. 

 

Die Gegenüberstellung zeigt: Beide Patronen hatten im Zweiten Weltkrieg ihre 
Berechtigung, erfüllten aber unterschiedliche taktische Rollen. Die .45 Auto war ein 
Nahkampfkaliber mit hoher Stoppwirkung, die 9 mm Luger ein vielseitiges System mit 
größerer Reichweite und logistischem Vorteil. 

 

 

 

 


